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Von Rohdiamanten und Weihnachtsengeln
VON REINER HENN

Ob solistisch oder im Ensemble: Die
Schüler der Kreismusikschule Kai-
serslautern stellten am Freitag beim
Jahresabschlusskonzert der Kreis-
musikschule ihr Können eindrucks-
voll unter Beweis. Im Deutschor-
densaal wurden überzeugende
Kostproben der hier erarbeiteten
stilistischen Vielfalt auf gefälligem
Niveau dargeboten.

Für einen gehobenen Einstieg sorgte
zunächst das gediegen und homogen
musizierende Gitarrenensemble un-
ter der Leitung von Daniel Wittrock.
Leider folgte dann ein pädagogischer
Fauxpas, ein Missverständnis der
pädagogischen Arbeit an einer Musik-
schule, die zum gemeinsamen Musi-
zieren führen will. Konkret: Play-
Along-Aufnahmen zum Mitspielen
mögen fürs häusliche Üben und den
Unterricht eine Hilfe sein, ins Konzert
gehören sie nicht! Zumal an diesem
Nachmittag genügend Pianisten für
eine Begleitung zur Verfügung stan-
den oder sich empfehlen konnten.
Dennoch gefiel der Nachwuchstrom-
peter Thomas Bentz durch seine er-
kennbaren Grundlagen.

Schon mit dem nächsten Pro-
grammpunkt, dem Walzer von Chat-
schaturjan, stellte sich mit David Ro-
sin ein solcher Nachwuchspianist vor,

Schüler der Kreismusikschule beim Jahresabschlusskonzert im Deutschordensaal
der in angesprochene Begleiteraufga-
ben hineinwachsen könnte. Wie es
dann klingen könnte, führten die Kla-
rinettistin Sandra Berns und die Mu-
sikpädagogin Jessica Riemer am Kla-
vier vor: Eine kleine Konzertfantasie
über einem liedhaften Thema aus ei-
ner Oper von Rimski-Korsakow kam
zu voller Blüte der melodischen Ge-
staltung.

Der Gitarrist Gregor Bauser wurde
bei seinem solistischen Vortrag einer
südamerikanischen Bearbeitung für
Mut und Ausdauer sowie Fleiß be-
lohnt, sein gestalterischer Zugriff
schimmerte immer wieder durch. Die
Geigerin Anna Maria Layes profitierte
ebenfalls von der soliden Klavierbe-
gleitung Jessica Riemers, so dass der
elegant schwebende Puppentanz von
Schostakowitsch seinen ganzen me-
lodischen Liebreiz entfalten konnte.

Bachs Inventionen gibt es in Bear-
beitungen für die verschiedensten
Instrumente, sie sind Lehrwerk satz-
technischer Finessen. Dies vor allem,
wenn das Grundprinzip „Note gegen
Note“ der kontrapunktischen Satz-
kunst so filigran und gestochen klar
ausgeführt wird wie von Anna Steiner
und Aaron Klaaßen auf Sopran- und
Tenorblockflöte. Ein weiterer Rohdia-
mant aus der Talentschmiede der re-
nommierten Klavierklasse Santosa
schimmerte mit Viktoria Däuwel, die
einen Chopin-Walzer in allen lyri-

schen Stimmungen beleuchtete.
Der 1840 geborene, deutsche Gei-

ger und Komponist Oskar Rieding hat
als Musikpädagoge auch wertvolle
Spiel- und Gebrauchsmusik geschrie-
ben, die als Schülerkonzerte mit stei-
gendem Schwierigkeitsgrad und Aus-
dehnen der Grifflagen konzipiert
sind. Der Kopfsatz des bekannten h-
moll-Konzertes zeigte in der
schwungvollen Interpretation aber
auch viel melodische Substanz: Anni-
ka Bold offenbarte neben soliden gei-
gerischen Grundlagen den Reichtum
an liedhaften Kantilenen. Auch hier
begleitete Jessica Riemer mit Über-
sicht und Einfühlungsvermögen.

Ist es nicht noch schöner, wenn
Schüler(innen) wie die Trompeterin
Laura Köbler von hoch talentierten
Klavierschülern wie Leon He beglei-
tet werden? Dieses Duo faszinierte
durch das genaue Zusammenspiel
und die Art und Weise, wie bei einer
Komposition von David Stone die
Stimmungsschwankungen der Parti-
tur zwischen burlesken und lyrischen
Passagen gut getroffen und stringent
herausgearbeitet wurden.

Bei den Gitarristen der Kreismusik-

schule funktioniert dieses Zusam-
menspiel ohnehin: Moritz Ernst, Gre-
gor Bauser und und Andre Ehrhardt
zeigten Ensemblegeist bei der turbu-
lenten „Stierkampfmusik“ des Gitar-
risten Siegfried Behrends. Mit Jacob
Dahlem wehte ein frischer pianisti-
scher Wind durch den Deutschorden-
saal: In einer jazzig freien Paraphrase
wurde der „Queen“-Hit „We Are The
Champions“ zur Schnittstelle zwi-
schen Kunst- und Unterhaltungsmu-
sik. Das bereicherte die Vortragsfolge.

Das Klarinettenquartett mit Luisa
Germann, Lisa Diemer, Wiebcke Oeh-
ler musizierte zusammen mit Dozent
Wilfried Bernath bei zeitgenössi-
schen Arrangements auf hohem Ni-
veau. Vor allem der pulsierende
rhythmische Elan bei genauer Syn-
chronisation der Abläufe begeisterte.
Und Noah Machunze (Alt-Saxophon)
sowie Leon Machunze (Klavier) zeig-
ten, wie eine klassizistische Sonate
von Wolfgang Jacobi im modernen
Sound in dieser Besetzung klingt. Das
hatte wirklich Konzertreife, wirkte
subtil ausgearbeitet in allen interpre-
tatorischen Belangen. Passend zur
Weihnachtszeit schwebte mit dem
„Weihnachtsengel“ Lilly Jung ein be-
gnadetes Gesangstalent über der in-
strumentalen Vortragsfolge und sang
sich mit dem Evergreen „Que sera se-
ra“ mit ergreifender Natürlichkeit in
die Herzen der Zuhörer.

Musik statt Matheformel

VON WALTER FALK

Dass Studenten nicht nur über Bü-
chern schwitzen, sich über kompli-
zierte mathematische Formeln den
Kopf zermartern oder architektoni-
sche Pläne schmieden, bewies das
Bigband-Doppelkonzert am Freitag-
abend in der vollbesetzten Aula der
Fachhochschule. Sowohl die Uni-
Bigband als auch die Formation der
FH erblühte in bester Bigband- und
Swing-Manier.

Fest im Bigband-Jazz verankert und
künstlerisch recht anspruchsvoll: Das
sind seit Jahren die Stärken der Uni-
Bigband, die eine feste Größe in der
regionalen Jazzszene ist. Nicht zuletzt
zu verdanken hat sie diesen Ruf ihrem
Leiter, dem Saxophonisten Thomas
Weithäuser.

Erstaunlich ist vor allem die enor-
me stilistische Bandbreite der Forma-
tion, die sowohl moderne Arrange-
ments der traditionellen Bigband-Li-
teratur als auch Stücke zeitgenössi-
scher Komponisten umfasst. So erleb-
ten die Besucher auch hier wieder ein
höchst spannendes Konzert mit be-
geisternden solistischen Einlagen
und raffiniert gesetzten Gesangs-
nummern.

Weithäuser zögerte auch nicht lan-
ge und ließ seine Leute bei dem Stück
„Blue Than Blue“ gleich Vollgas ge-
ben. Das war die mitreißende Big-
band-Power mit einer Bläser-Sektion
in Bestform. Die grummelte wie ein
drohendes Gewitter, strahlte hell und
klar, punktgenau akzentuiert in er-

Doppelkonzert mit den Bigbands der Universität und der Fachhochschule

staunlichen Höhenflügen.
Hochglanzpolierten, modernen

Jazz bis in die ausgefeiltesten Nuan-
cen zeigte das Ensemble hingegen in
Björks Nummer „Anchor Song“. Einen
kompletten Farbkasten schütteten da
die Musiker über den faszinierten Hö-
rer. Angefangen mit dem samtwei-
chen Tenorsaxophon-Sound strömte
die Musik dahin wie ein sanfter Fluss,
entwickelte sich immer breiter, ex-
pressiver, nicht ohne etliche einge-
baute Stromschnellen mit verblüffen-
der Leichtigkeit zu überwinden.

Herausragend dabei das gedämpfte
Spiel der Trompeten, die ruhigen und
dennoch virtuosen Läufe des Volker
Maag am Klavier, der herrlich gebun-
dene Gesang von Katja Welck-Möh-
nen, das eindringliche Legato der ge-
samten Band.

Gegen Ende des Stücks brannte
dann doch noch der Zwölfzylinder-
Motor, wie mit 350 PS im Hintern, ein
ungemein flexibles Staccato ab. Gera-
de dieser Kontrast zwischen der ge-
ballten Kraft einerseits und den Sil-
berfadenstimmen andererseits nahm
den Hörer gefangen.

Katja Welck-Möhnen war die Ent-
deckung des Abends. Sie zeigte nicht
nur Präsenz und Expressivität, sie im-
ponierte auch mit ihrem nahezu per-
fekten Jazz-Feeling. Dieses hat sowie-
so Rolf John, der unterhaltsam, virtu-

os, spritzig-witzig und so elegant wie
die Schuhspitzen von Fred Astair sang
und moderierte. Gefallen konnten
auch Philipp Hasper und Johannes
Schildgen bei ihrem witzigen Ge-
sangsdebüt im abschließenden „Me
And My Shadow“.

Bei der FH-Bigband gilt die Devise
„Die Mannschaft ist der Star“. Solis-
tisch ist sie nicht besonders gut be-
stückt, aber der erfahrene Leiter Vik-
tor Loos bewies, dass das Ganze stets
mehr ist als die Summe der einzelnen
Komponenten. So standen seine For-
mationen für den unterhaltsamen
Swing der reinen Lehre mit Original-
Arrangements aus der Swing-Ära wie
Frank Forsters „Shiny Stockings“.

Aber sie entfachte auch mitreißen-
den Groove mit Funk, Rock und Soul
oder sorgte mit kubanischen Hitze-
graden für schwüle Lässigkeit. Auch
diese Band spielte nicht lange um den
heißen Brei herum. In bester Spiellau-
ne drückte auch sie ordentlich aufs
Bigband-Gas. Da brannte schon mal
die Luft, wenn die Bläser wie Dolch-
stöße in die Groovereise hineinstie-
ßen. Für Hitze sorgte auch die vor-
wärtstreibende Rhythmusgruppe,
die aufregend perlenden Notenketten
auf Piano und Gitarre. Das war nichts
für den gemütlichen Abend und erst
recht nichts für sanfte Gemüter. Be-
sonders wenn Djulia das Mikro er-
griff. Mit ihrer Stimme, die in poppi-
gen Balladen sanft und einschmei-
chelnd klingt, in den rockigeren Stü-
cken hingegen ordentlich losröhren
kann, begeisterte sie alle. Viel Beifall
für alle Beteiligten.

TERMINE

Neuer Kulturverein K2
stellt sich vor
Die zweite Vorstellungsrunde des neuen
Kaiserslauterer Kulturvereins K2 (wir be-
richteten) findet am Samstag, 8. Dezem-
ber, 20 Uhr, im Restaurant Cardinale am
Rittersberg statt. Neben der Vorstellung
des Vereins sind die Kabarettisten der
„Untiere“ Wolfgang Marschall, Marina
Tamassy, Theresa Albert, Sigrid Oden-
wald, Edwin Schwehn-Herter und Philipp
Tulius mit am Start; sie wollen Auszüge
aus der aktuellen Produktion „Sechs El-
che“ und der Vorgängersatire „Der ge-
schrumpfte Hecht“ bringen. Außerdem
tritt die Sängerin Pauline Ngoc an. Für die
Veranstaltung gibt es ein begrenztes Kar-
tenkontingent; der Eintritt ist jedoch frei.
Kartenreservierung sind möglich unter
der 0631/3606114 am 4., 5. und 6. De-
zember, jeweils von 10 bis 12 Uhr. (red)

„Glasblassing Quintett“
im Cotton Club
Das „Glasblassing Quintett“ gastiert am
Mittwoch, 5. Dezember, 20 Uhr, im Cot-
ton Club. Die Musikgruppe macht auf un-
terschiedlich hoch mit Wasser gefüllten
Flaschen Blasmusik. Das Ganze heißt
dann auch „Flaschenmusik“ und war un-
ter anderem bereits bei „Wetten dass“ zu
bestaunen. Während die Künstler bis vor
wenigen Jahren noch als Straßenmusiker
in Deutschland, Österreich und der
Schweiz unterwegs waren, konnten sie
die Premiere ihres zweiten Bühnenpro-
grammes bereits im Hamburger
„Quatsch Comedy Club“ feiern. Karten
für den Auftritt gibt es noch an der
Abendkasse. (red)

Chako Habekost
am Pfalztheater
Der Kurpfälzer Comedian Chako Habe-
kost gastiert am Donnerstag, 6. Dezem-
ber, 20 Uhr, im Großen Haus des Pfalz-
theaters. Nach dem Erfolg mit nahezu 30
ausverkauften Shows im letzten Jahr geht
Habekost wieder auf Weihnachts- und
Silvester-Tour. Noch einmal greift er tief in
die kreative „Kruschd-Kischd“ und prä-
sentiert neue Geschichten, Gedichte und
Stand-ups rund um Weihnachten und
den Jahreswechsel sowie aktualisierte
Versionen erfolgreicher Nummern wie
„Kur/Pälzer Weltgschicht“ und „Silvester-
Feuerwerk“. Dabei schlüpft Chako erneut
in all die Rollen, die auch bei der ersten
Ausgabe dieses Spezialprogramms Ga-
rant für Lacher waren, ob als gemütlicher
Geschichten-Onkel im Lehnstuhl, stot-
ternder Bub beim Gedichte-Aufsagen

oder rasanter Stand-up-Comedian. Hö-
hepunkt des Abends: Chako verwandelt
sich in Butler Willy und serviert zusam-
men Fraa Sofie (Margit Romeis) sein eige-
nes pfälzisches „Dinner for One“, das sich
anschickt zum festen Bestandteil des Jah-
reswechsels in der Metropolregion
Rhein-Neckar zu werden. Karten gibt’s an
allen bekannten Vorverkaufsstellen, etwa
dem Thalia-Ticketservice oder beim Pop-
shop. (red/Archivfoto)

Die Mannschaft ist der Star: die Bigband der Fachhochschule. FOTO: GIRARD

Chako Habekost

Passend zur Weihnachtszeit
sang sich ein Gesangstalent
in die Herzen der Hörer.

Die Sängerin Katja
Welck-Möhnen war die
Entdeckung des Abends.

RO
Textfeld
RP vom 03.12.12




